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1 Einleitung 

1.1 Ausgangsüberlegung  

Deutschland unterliegt einem gravierenden demographischen Wandel. Eine niedrige 

Geburtenrate und eine steigende Lebenserwartung führten zu einer Verschiebung der 

Alterspyramide hin zu einer überalterten Gesellschaft mit sinkender Zahl an Erwerbs-

personen. Volkswirtschaftlich stellt dies ein großes Problem dar. Das Wachstumspoten-

tial einer Volkswirtschaft wird bestimmt durch die Qualität und die Quantität der 

erwerbstätigen Bevölkerung, vorhandenes Kapital und technischen Fortschritt. Dies 

bestätigt auch der ehemalige französische Familienminister Philippe Bas: „Der Zusam-

menhang zwischen Wirtschaftswachstum und demographischer Entwicklung ist 

unbestritten. Ein Land, das viele Kinder hat, genießt normalerweise ein höheres Wirt-

schaftswachstum“ (Appel/ Schubert 2006). Das Durchschnittsalter in Deutschland wird 

steigen, der prozentuale Anteil an erwerbstätigen Personen sinkt, wenn weiterhin zu 

wenige Kinder geboren werden. Deutschland hatte eine Geburtenrate von 1,3 Kindern 

pro Frau im Jahr 2006 (Pötzsch 2007, 16). Diese ist deutlich niedriger als die natürliche 

Reproduktionsrate von 2,1 Kindern pro Frau. Letztere jedoch ist nötig, um eine konstan-

te Bevölkerungszahl zu gewährleisten (Schaible/ Schweiger/ Kaul 2006, 19). Deutsch-

lands niedrige Geburtenrate kann einer der Gründe für ein zukünftig niedriges Wachs-

tumspotential sein. Deshalb ist der demographische Wandel eine große Herausforderung 

für die deutsche Familienpolitik. Die Erhöhung der Geburtenrate muss eines der 

Hauptziele sein. Weiterhin hat auch die Integration von Müttern auf dem Arbeitsmarkt 

positive Effekte, sowohl auf Steuereinnahmen und Sozialversicherungsbeiträge als auch 

auf die Kaufkraft der Familien. Eine wichtige Voraussetzung, um die deutsche Famili-

enpolitik hinsichtlich einer erhöhten Geburtenrate auszurichten, ist zu wissen, wie 

deutsche Mütter ihre eigene Rolle und die Rolle des Staates bezogen auf die Kinder-

betreuung und Familienfinanzierung eigentlich einschätzen. Hierzu kann das Selbstbild 

von Müttern eine Hilfe sein. Wenn dieses Selbstbild und familienpolitische Maßnahmen 

analysiert werden, kann man feststellen, wo Probleme oder Hindernisse in der aktuellen 

Familienpolitik liegen. Um die Analyse effektiver zu gestalten, sollte sie für mehrere 

Länder durchgeführt werden. Durch einen Vergleich der Ergebnisse können genauere 

Schlüsse gezogen werden.  
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Frankreich charakterisiert sich durch eine der höchsten Geburtenraten Europas, einher-

gehend mit einer hohen Frauenerwerbstätigkeit und einem Ruf als familienfreundliches 

Land und bietet sich deshalb als zweites Land zur Analyse an.     

1.2 Aufbau der Arbeit 

Zu Beginn der Arbeit werden Aufbau, Forschungsfragen und Methoden der Forschung 

darlegt (vgl. Kapitel 1). Den Rahmen der Arbeit stellt das in Kapitel 2 erläuterte ‚impact 

model’ nach Klaus Peter Strohmeier dar. Es schließt sich eine Untersuchung wesentli-

cher Bestandteile der französischen und deutschen Familienpolitik an. Hierbei wird als 

erstes auf deren Entwicklung (vgl. Kapitel 3.1) eingegangen und zweitens auf heutige 

Richtlinien in beiden Länder (vgl. Kapitel 3.2). Kapitel 4 stellt die Forschungsarbeit in 

Orléans und in Regensburg dar. Nach einer Definition des Begriffs ‚Selbstbild’ (vgl. 

Kapitel 4.1) wird gezeigt, wie die, für die Forschung verwendeten deutschen und 

französischen Fragebögen aufgebaut sind (vgl. Kapitel 4.2). In der Folge wird darauf 

eingegangen, wie die Umfrage in den Vergleichsstädten Regensburg und Orléans 

verlaufen ist (vgl. Kapitel 4.3). Die von den Probanden ausgefüllten Fragebögen werden 

in Kapitel 4.4 ausgewertet und anhand deren Auswertung wird in Kapitel 4.5 das 

Selbstbild einer deutschen und in Kapitel 4.6 das Selbstbild einer französischen Mutter 

erstellt. In Kapitel 5 werden deutsche und französische Lebensmodelle, unter Berück-

sichtigung, dass beide Staaten Wohlfahrtsstaaten sind, dargelegt. Eine Analyse der 

Familienpolitik in Bezug auf das Selbstbild und die Lebensmodelle in Deutschland und 

Frankreich schließt sich in Kapitel 6 an. Es werden wesentliche Unterschiede zwischen 

den beiden Staaten formuliert (vgl. Kapitel 6.3). Kapitel 7 rundet die Arbeit mit einem 

Resümee und einem Ausblick auf weitere Forschungsfelder ab. 

1.3 Ziel der Arbeit und Forschungsfragen 

Hauptziel der Arbeit ist es, ein Selbstbild deutscher und französischer Mütter zu 

erstellen. Darauf aufbauend soll herausgefunden werden, ob die jeweilige Familienpoli-

tik der beiden Länder auf diese Selbstbilder eingeht. Es wird unterstellt, dass die 

Erhöhung der Geburtenrate eines der Hauptziele der Politik sein muss. 

Es stellen sich folgende Forschungsfragen: 

1. Wie gestalten sich die Selbstbilder der deutschen und französischen Mütter und 

welche Rolle spielt die Vereinbarkeit von Familie und Beruf? 

2. Inwieweit gehen die deutsche und die französische Familienpolitik auf diese 


